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nach Wirtschaftszweigen bis 1985 und 1990 
Modellrechnungen zum künftigen Ersatzbedarf an Arbeitskräften 
Horst Bloß* 
Die vorliegenden Modellrechnungen stellen eine weitere Auswertung der Beschäftigtenstatistik der Bun-
desanstalt für Arbeit dar. Nachdem in früheren Beiträgen die Globalergebnisse und berufsspezifische Er-
gebnisse diskutiert wurden, befaßt sich die nachfolgende Untersuchung mit den Abgängen nach Wirt-
schaftszweigen wegen Tod, Pensionierung, Invalidität und Phasenerwerbstätigkeit der Frau. 
Im einzelnen zeigten die Modellrechnungen, die für 10 Wirtschaftsabteilungen und 95 Wirtschaftsgruppen 
durchgeführt wurden, folgende Ergebnisse: 
Bis 1985 werden insgesamt rd. 2,8 Mill. Arbeitnehmer aus dem Erwerbsleben ausscheiden. Mit jeweils rd. 
19 % vom Basisbestand 1978 werden die höchsten Abgänge bei den ,,Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter“ und bei den ,,Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen“ zu verzeichnen sein. Weit unter dem 
Durchschnitt liegende Abgänge sind mit rd. 10% im „Baugewerbe“ zu erwarten. 
Bis 1990 stehen rd. 4,6 Mill. der heute beschäftigten Arbeitnehmer nicht mehr im Erwerbsleben. Die mei-
sten Arbeitnehmer scheiden mit jeweils rd. 31 % vom Basisbestand 1978 ebenfalls aus der Wirtschaftsabtei-
lung „Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen“ sowie aus der „Energiewirtschaft, Wasserversor-
gung und Bergbau“ aus. Mit den relativ geringsten Abgängen ist wiederum im „Baugewerbe“ zu rechnen. 
Die Abgänge durch Tod werden aufgrund der Altersstruktur in den Wirtschaftsabteilungen „Energiewirt-
schaft und Wasserversorgung, Bergbau“ und „Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen“ über-
durchschnittlich hoch sein. 
Die Abgänge wegen Invalidität sind ebenfalls in den Wirtschaftsabteilungen „Energiewirtschaft und Was-
serversorgung, Bergbau“ und „Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen“ besonders zahlreich. 
Die Abgänge durch Erreichen der Altersgrenze sind bei den „Organisationen ohne Erwerbscharakter und 
private Haushalte“ und bei den „Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen“ am höchsten. 
Um Anhaltspunkte dafür zu erhalten, inwieweit die errechneten Abgänge in Zukunft tatsächlich auch zu 
Neueinstellungen in den 10 Wirtschaftsabteilungen führen können, wurden die Ergebnisse – soweit dies 
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* Horst Bloß ist Mitarbeiter im IAB. Der Beitrag liegt in der alleinigen 
Verantwortung des Autors. 
1) Vgl. Bloß, H., Altersstruktur der Sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer nach Wirtschaftszweigen. In: MittAB 4/1978, S. 457-472. 
Bloß, H., Abgänge Sozialversicherungspflichtig beschäftigter Arbeitnehmer 
nach Berufen bis 1985 und 1990 – Modellrechnungen zum künftigen 
Ersatzbedarf an Arbeitskräften -. In: MittAB 2/1979, S. 166-177. 
2) Vgl. Bloß, H., Abgänge . . . a.a.O. 
3) Vgl. Bergmann, C., Eckerle, K., Franzen, D., Grundmann, H. E., Masuhr, K.: 
Die Bundesrepublik Deutschland 1985, 1990, 1995, in: prognos report nr 9, 
Basel 1979. 
1. Einleitung 
Die hiermit vorgelegte Abgangs- bzw. Ersatzbedarfsrech-
nung nach Wirtschaftszweigen basiert ebenso wie die bereits 
früher veröffentlichten Arbeiten
1) auf einer Sonderauswer-
tung der Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt für Arbeit. 
Die Abgänge an Sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmern werden im folgenden nach 10 Wirtschaftsab-
teilungen und Abgangsursachen sowie nach 95 Wirtschafts-
gruppen, getrennt nach Geschlechtern jeweils bis 1985 und 
1990 dargestellt. Auf die ausführliche Veröffentlichung von 
Globalergebnissen wird verzichtet, da diese bereits Gegen-
stand einer IAB-Veröffentlichung
2) waren. Die Veröffentli-
chung der Abgänge an Sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeitnehmern in tieferer Disaggregation (nach 269 
Wirtschaftsklassen) ist in den „Beiträgen zur Arbeits markt -
und Berufsforschung“ zu einem späteren Zeitpunkt vorgese-
hen. Regional (nach Bundesländern) gegliederte Ergebnisse 
sollen ebenfalls in dieser IAB-Publikationsreihe erscheinen. 
Bei einer Interpretation der vorliegenden Ergebnisse als Ein-
stellungsbedarf muß beachtet werden, daß der Einstellungs-
bedarf neben dem Ersatzbedarf eine zweite Komponente, den 
Erweiterungsbedarf – der auch negativ sein kann – umfaßt. 
Dies bedeutet, daß die Abgänge nur in Wirtschaftszweigen 
mit gleichbleibendem oder expandierendem Arbeitskräftebe-
darf in vollem Umfange auch zu Einstellungen führen. In-
wieweit die einzelnen Wirtschaftsabteilungen personell ex-
pandieren, stagnieren oder schrumpfen werden, wird – so-
weit dies vertretbar erscheint – anhand des im ,,prognos re-
port nr 9“
3) für die Jahre 1985 und 1990 projizierten Arbeits-
kräftebedarfes bei der Erörterung der jeweiligen Wirtschafts- 
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grundeliegenden Beschäftigtenzahlen nur rd. 80% der im 
,,prognos report nr 9“ veröffentlichten Erwerbstätigenzahlen 
ausmachen, kann diese zeitnahe und vorsichtige Projektion 
dennoch – zumindest für einige Wirtschaftsabteilungen – als 
brauchbarer Indikator für die Abschätzung des Ersatzbedar-
fes herangezogen werden. Sowohl die zeitliche Nähe der Ba-
sisjahre (Projektionsbasis 1977, Basisjahr der Abgangsrech-
nung 1978), als auch das der Projektion zugrundeliegende re-
lativ niedrige Wirtschaftswachstum (1977-1985 durchschnitt-
lich-jährlich 2,8 %; 1985-1990 durchschnittlich-jährlich 
2,4%) lassen die Projektion für den o.a. Zweck geeignet er-
scheinen. 
Der Umfang der Abgänge ist auch geeignet, erste Hinweise 
auf qualitative Veränderungsmöglichkeiten der Arbeitsplätze 
in den einzelnen Wirtschaftszweigen zu geben, da häufig auf-
grund tariflicher, gesetzlicher oder auch moralischer Ver-
pflichtungen gegenüber Arbeitnehmern nur nach dem Aus-
scheiden der betroffenen Arbeitnehmer eine Anpassung und 
Modernisierung der Arbeitsplätze durch Rationalisierungs-
investitionen möglich ist. Die Zahl der Abgänge liefert mögli-
cherweise auch Anhaltspunkte über die Aufstiegsmöglichkei-
ten in einzelnen Branchen. 
Beachtenswert erscheint ferner, daß mit jedem Abgang aus 
einem Wirtschaftszweig vorhandenes technisches und organi-
satorisches Wissen verlorengeht. Gleichzeitig eröffnet jedoch 
die Einstellung neuer, mitunter höher qualifizierter Mitarbei-
ter zusätzliche Innovationschancen für die betroffenen Wirt-
schaftszweige. 
2. Die Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt für Arbeit
4) 
Basis der durchgeführten Modellrechnungen stellten die ge-
schlechts- und wirtschaftszweigspezifischen Altersstruktu-
ren der Sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit-
nehmer dar. Die erforderlichen Daten wurden anhand einer 
Sonderauswertung der Beschäftigtenstatistik der Bundesan-
stalt für Arbeit zum 30. 6. 78 gewonnen. 
2.1 Erfaßter Personenkreis 
In der Beschäftigtenstatistik werden aufgrund des am 1. Ja-
nuar 1973 eingeführten Meldeverfahrens zur Sozialversiche-
rung und zur Bundesanstalt für Arbeit nur Angestellte und 
Arbeiter einschließlich der zu ihrer Berufsausbildung Be-
schäftigten erfaßt, die krankenversicherungs-, rentenversi-
cherungs- oder beitragspflichtig nach dem AFG sind oder für 
die Beitragsanteile zu den gesetzlichen Rentenversicherungen 
zu entrichten sind. Nicht erfaßt werden also Selbständige, 
Mithelfende Familienangehörige, Beamte sowie Beschäftigte 
mit einer Wochenarbeitszeit bis zu 20 Stunden, soweit sie 
nicht der Sozialversicherungspflicht unterliegen. 
Die Beschäftigtenstatistik erfaßte 1978 rd. 20,1 Mill. Beschäf-
tigte, das sind ca. 80% aller Erwerbstätigen. 
2.2 Sektorale Zuordnung 
Für die sektorale Zuordnung von Beschäftigten ist die wirt-
schaftszweigsystematische Zuordnung des Betriebes maßge-
bend. Die wirtschaftszweigsystematische Zuordnung des Be-
triebes (in der Beschäftigtenstatistik als ,,örtliche Einheit“ 
4)  Vgl. Hoffmann, H. P., Wermter, W., Die Beschäftigtenstatistik der 
Bundesanstalt für Arbeit, in: Arbeit und Beruf, 2/1976. 
5)  Die hier verwendeten Abgangsquoten basieren auf einer im Auftrag der 
Bundesanstalt für Arbeit vom Batteile-Institut e.V., Frankfurt a. M., 
durchgeführten Untersuchung und wurden der hier verwendeten Systematik 
entsprechend modifiziert. Vgl. Blüm, A., Frenzel, U., Quantitative und 
qualitative Vorausschau auf den Arbeitsmarkt der Bundesrepublik Deutschland 
-Stufe 3, in: Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Bd. 8.1, 1975. 
aufgefaßt) erfolgt nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt. 
Der wirtschaftliche Schwerpunkt eines Betriebes sollte nach 
der Wertschöpfung, hilfsweise nach der Zahl der beschäftig-
ten Arbeitnehmer, ermittelt werden. 
3. Methoden 
Ausgangspunkt der Modellrechnungen ist die Altersstruktur 
der Sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer 
in den einzelnen Wirtschaftszweigen im Basisjahr 1978. Die 
Abgangsrechnung wird nach einzelnen Abgangsursachen mit 
Hilfe von geschlechts-, alters- und wirtschaftszweigspezifi-
schen Abgangsquoten
5) durchgeführt. Unterschieden wird 




-  Phasenerwerbstätigkeit der Frau (= familiäre 
Tatbestände) 
Die ursachenspezifischen Abgangsquoten werden in Form 
jährlicher Fortschreibungen an die jeweiligen Altersjahrgänge 
innerhalb der einzelnen Wirtschaftszweige getrennt nach Ge-
schlechtern angelegt. 
Zur Berechnung des Abganges durch Tod fanden geschlechts-
und altersspezifische Sterbeziffern Anwendung. Dabei wird 
Konstanz der Sterbeziffern im Fortschreibungszeitraum un-
terstellt. 
Die Abgänge infolge von Invalidität werden anhand von al-
ters- und wirtschaftszweigspezifischen Invaliditätskoeffi-
zienten ermittelt. 
Das Ausscheiden aufgrund von Pensionierung ist durch Er-
reichen der Altersgrenze bestimmt. Es wurde davon ausge-
gangen, daß zunächst 40% der 63jährigen und dann 20% der 
verbliebenen 64jährigen Arbeitnehmer vorzeitig Altersruhe-
geld in Anspruch nehmen. 
Der Abgangsgrund Phasenerwerbstätigkeit der Frau basiert 
auf der Feststellung, daß Frauen in bestimmten Altersphasen 
ihres Lebens die Erwerbstätigkeit unterbrechen und später 
wieder aufnehmen. Die sog. Phasenquoten wurden aus der 
Saldierung der Zu- und Abgangsquoten gewonnen. 
4.  Abgänge an Sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmern 
Die folgende Auswertung der Ergebnisse soll vor allem die 
mehr oder weniger starken Abweichungen der Abgänge in 
den einzelnen Wirtschaftsabteilungen bzw. in ausgewählten 
Wirtschaftsgruppen von den gesamtwirtschaftlichen Durch-
schnittswerten aufzeigen. 
Ergibt sich aus der hier vorliegenden Wirtschaftszweig-Beru-
fe-Matrix in den angesprochenen Wirtschaftsgruppen eine 
ausgeprägte Konzentration bestimmter Berufsgruppen, wird 
jeweils im Zusammenhang mit den ausgewiesenen Abgängen 
auf die vorwiegend betroffenen Berufe innerhalb der Wirt-
schaftsgruppen verwiesen. 
Bei der Auswertung der Ergebnisse nach Wirtschaftsabtei-
lungen wird anhand der Abgangsursachen versucht, Aussa-
gen über Mortalitäten und Invaliditätsfälle in den einzelnen 
Wirtschaftsabteilungen zu machen. Zu beachten ist hierbei al-
lerdings, daß die Abgänge durch Tod über alle Wirtschafts-
zweige hinweg nach gleichbleibenden altersspezifischen Ster-
beziffern errechnet werden. Hinsichtlich der Invaliditätsfälle 
ist in Betracht zu ziehen, daß die Invalidität in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen im wesentlichen aus der wirtschafts- 
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zweigspezifischen Invaliditätsrisiko resultiert, also eine 
Mischgröße darstellt, in der sowohl der altersspezifische als 
auch der wirtschaftszweigspezifische Einfluß auf die Gesamt-
invalidität wirksam sein kann. 
4.1 Abgänge insgesamt 
Nach der vorliegenden Modellrechnung werden bis 1985 je-
weils rd. 1,4 Mill. Frauen (18% des Basisbestandes 1978) und 
Männer (11,4% des Basisbestandes 1978), also insgesamt rd. 
2,8 Mill. Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeit-
nehmer aus ,,natürlichen Gründen“ aus dem Erwerbsleben 
ausscheiden. 
Bis 1990 werden rd. 4,6 Mill. der heute sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer nicht mehr im Erwerbs-
leben stehen (2,7 Mill. Männer, 1,9 Mill. Frauen, bzw. 
22,4%, 25,6% des Basisbestandes 1978). 
4.2 Abgänge nach Wirtschaftsabteilungen und Abgangsursachen 
(s. Übersicht 1) 
Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei Mit 
ca. l % hat diese Wirtschaftsabteilung den geringsten Anteil an 
den Sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit-
nehmern. Von den rd. 211 000 Beschäftigten sind drei Viertel 
Männer. 
Bis 1985 werden aus dieser Wirtschaftsabteilung 12,9% der 
1978 beschäftigten Arbeitnehmer ausscheiden. Damit hat die 
Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei gegen-
über der Gesamtwirtschaft (13,9% Abgänge) unterdurch-
schnittliche Abgänge zu verzeichnen. 
Diese unterdurchschnittlichen Abgänge sind allerdings auf 
die Männer beschränkt. Von den 1978 in dieser Wirtschafts-
abteilung beschäftigten Frauen scheiden bis 1985 rd. 25% 
(Gesamtwirtschaft 18%) aus natürlichen Gründen aus dem 
Erwerbsleben aus. 
Rd. 26% aller ausscheidenden Arbeitnehmer scheiden -etwa 
gleichverteilt auf Männer und Frauen – durch Tod aus (Ge-
samtwirtschaft 23 %). 
Die Abgänge durch Invalidität liegen in der Land- und Forst-
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei erheblich unter dem 
Durchschnitt. Dies gilt für Männer und Frauen in gleichem 
Maße. 
Die Zahl der Arbeitnehmer, die aus Altersgründen ausschei-
den, ist in der Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fi-
scherei überdurchschnittlich hoch, wobei der Abgang durch 
Pensionierung bei den Männern sowohl relativ als auch abso-
lut höher sein wird als bei den Frauen. 
Bis 1990 ergeben sich tendenziell nahezu die gleichen Ergeb-
nisse wie im Zeitraum 1978/85. 
Da nur rd. ⅛ der Erwerbstätigen in der Land- und Forstwirt-
schaft, Tierhaltung und Fischerei sozialversicherungspflich-
tig beschäftigte Arbeitnehmer sind, erscheint bei dieser Wirt-
schaftsabteilung die Heranziehung des , ,prognos report nr 9“ 
zur näherungsweisen Beantwortung der Frage, ob die bis 
1985 bzw. 1990 zu erwartenden Abgänge zu einem entspre-
chenden Einstellungsbedarf führen werden, wenig sinnvoll. 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Berghau 
In der o.a. Wirtschaftsabteilung arbeiteten 1978 rd. 2,4% al-
ler Sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer. 
Von den rd. 480 000 Arbeitnehmern sind ca. 91 % Männer. 
Im Zeitraum 1978/85 werden mit 15% überdurchschnittlich 
viele der 1978 in dieser Wirtschaftsabteilung tätigen Arbeit-
nehmer ausscheiden. 
Während bei den Männern 14,8 % (Gesamtwirtschaft 11,4 %) 
der Arbeitnehmer nicht mehr im Erwerbsleben stehen wer-
den, liegen die Abgänge an weiblichen Arbeitnehmern mit 
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samten Abgänge ausmachen (Gesamtwirtschaft 23%). Die 
überdurchschnittlichen Abgänge durch Tod sind gleicherma-
ßen bei Männern und Frauen zu erwarten. 
Die Abgänge durch Invalidität sind – auch durch eine relativ 
ungünstige Altersstruktur bedingt – in der o.a. Wirtschafts-
abteilung überaus hoch. Mehr als die Hälfte der Abgänge an 
Männern erfolgt durch Invalidität (in der Gesamtwirtschaft 
etwas mehr als ⅓). 
Durch Erreichen der Altersgrenze wird demzufolge nur ein 
geringerer Prozentsatz der Arbeitnehmer ausscheiden als in 
der Gesamtwirtschaft. 
Mit 30,5 % Abgängen bis 1990 bezogen auf den Basisbestand 
1978 liegt die o.a. Wirtschaftsabteilung an 2. Stelle in der rela-
tiven Häufigkeit der Abgänge. Überdurchschnittliche Ab-
gänge ergeben sich sowohl bei den männlichen als auch bei 
den weiblichen Arbeitnehmern. 
Hinsichtlich der Abgangsursachen wirken die bis 1985 zu be-
obachtenden Tendenzen auch bis 1990 fort. 
In der Energiewirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau 
sind nahezu alle Erwerbstätige Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer. Die Vergleichbarkeit mit dem 
,,prognos report nr 9“ ist also weitgehend gewährleistet. 
Die im ,,prognos report nr 9“ ausgewiesenen Erwerbstäti-
genzahlen für 1985 bzw. 1990 lassen vermuten, daß die bis zu 
den jeweiligen Zeitpunkten vollzogenen Abgänge nur zu ca. 
40 bzw. ca. 55% ersetzt werden. 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
In Anbetracht der Heterogenität der im Verarbeitenden Ge-
werbe zusammengefaßten Wirtschaftsgruppen und -klassen 
kann den auf dieser Aggregationsstufe ermittelten Ergebnis-
sen lediglich dokumentarische Bedeutung zugemessen wer-
den. 
Da bei dem Gewicht des Verarbeitenden Gewerbes die ge-
samtwirtschaftlichen Durchschnittswerte weitgehend von 
dieser Wirtschaftsabteilung bestimmt werden, erscheint das 
Aufzeigen von Abweichungen von diesen Durchschnittswer-
ten wenig ergiebig. Besonderheiten und Abweichungen von 
gesamtwirtschaftlichen Durchschnittswerten innerhalb des 
Verarbeitenden Gewerbes werden deshalb im Zusammen-
hang mit den Wirtschaftsgruppen behandelt. 
42% aller Sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit-
nehmer sind im Verarbeitenden Gewerbe beschäftigt. Von 
den rd. 8,4 Mio. Beschäftigten sind ca. 71 % Männer. 
Bis 1985 werden 12,9% der 1978 tätigen Arbeitnehmer nicht 
mehr beschäftigt sein. 
Hauptabgangsursache ist bei den Männern die Invalidität, bei 
den Frauen die Phasenerwerbstätigkeit. 
Bis 1990 werden 23,1 % der Arbeitnehmer aus dem Verarbei-
tenden Gewerbe ausscheiden. 
Die meisten Männer werden aufgrund von Invalidität, die 
meisten Frauen infolge von Pensionierung dem Arbeitsmarkt 
nicht mehr zur Verfügung stehen. 
Rd. 93 % der ca. 9,1 Mill. Erwerbstätigen des Verarbeitenden 
Gewerbes sind Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Ar-
beitnehmer. Nach „prognos“ sind im Verarbeitenden Ge-
werbe bis 1985 und 1990 leicht rückläufige Erwerbstätigen-
zahlen zu erwarten, so daß die bis 1985 ausscheidenden Ar- 
beitnehmer mit ca. 85%, die bis 1990 zu erwartenden Ab-
gänge zu ca. 80% ersetzt werden dürften. 
Baugewerbe 
Das Baugewerbe beschäftigte 1978 nahezu 8 % aller sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer. Der Män-
neranteil ist – wie nicht anders zu erwarten – mit ca. 93 % au-
ßerordentlich hoch. 
Bis 1985 werden von den rd. 1,6 Millionen Beschäftigten 
9,5%, das sind ca. 150 000 Personen, nicht mehr erwerbstätig 
sein. Damit hat das Baugewerbe die relativ wenigsten Ab-
gänge aller Wirtschaftsabteilungen aufzuweisen. 
Sowohl bei den männlichen als auch bei den weiblichen Ar-
beitnehmern sind unterdurchschnittliche Abgänge zu erwar-
ten. 
Im Baugewerbe wird der Anteil der Abgänge durch Tod an al-
len Abgängen weit über dem Durchschnitt liegen. Dies gilt 
für Männer in nicht so starkem Maße wie für Frauen. 
Die Abgänge durch Invalidität sind im Baugewerbe ebenfalls 
stark ausgeprägt. Die Betroffenheit dürfte für Männer und 
Frauen gleichermaßen vorhanden sein. 
Durch Erreichen des Pensionierungsalters scheiden bei den 
Männern unterdurchschnittlich viele Arbeitnehmer aus. Bei 
den aus dem Baugewerbe ausscheidenden Frauen wird die 
Pensionierung vorherrschende Abgangsursache sein. 
Auch bis 1990 scheiden aus dem Baugewerbe weit unter-
durchschnittlich Arbeitnehmer aus. Allerdings erhöht sich in 
der Zeit von 1985-1990 das Abgangstempo bei den männli-
chen Arbeitnehmern erheblich. 
In bezug auf die Abgangsursachen ergeben sich gegenüber 
dem Zeitraum 1978/85 keine Tendenzänderungen. 
Auch im Baugewerbe ist mit rd. 92 % der Anteil der sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer an allen Er-
werbstätigen so hoch, daß ein Vergleich mit den im ,,prognos 
report nr 9“ aufgezeigten Entwicklungstendenzen zulässig 
erscheint. Danach könnten die bis 1985 ausscheidenden Ar-
beitnehmer des Baugewerbes zu ca. 90% ersetzt werden. Bei 
einer Betrachtung des Zeitraums 1978/90 verringert sich die-
ser Anteil jedoch auf ca. 55% der Abgänge. 
Handel 
Im Handel sind rd. 14 % aller Sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer tätig. Der Männeranteil an den rd. 
2,8 Mio. Beschäftigten beträgt 47%. 
Bis 1985 werden im Handel mit 14,3% (Gesamtwirtschaft 
13,9%) leicht über dem Durchschnitt liegende Abgänge zu 
verzeichnen sein. Unterdurchschnittliche Abgänge sind bei 
den Männern zu erwarten, während von“ den weiblichen Ar-
beitnehmern überdurchschnittliche Abgangszahlen vorlie-
gen. 
Durch Tod werden aus der Wirtschaftsabteilung Handel – 
relativ gesehen – weniger Arbeitnehmer ausscheiden als im 
Durchschnitt. Dies gilt im gleichen Maße für Männer wie für 
Frauen. 
Die Invalidität ist im Handel ebenfalls bei Männern und 
Frauen unterdurchschnittlich. 
Knapp überdurchschnittlich werden die Abgänge durch Pen-
sionierung bei den Männern, unterdurchschnittlich bei den 
Frauen sein. 
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samtwirtschaftlichen Durchschnitt, wobei mit bedeutend un-
ter dem Mittelwert liegenden Abgängen bei den Männern und 
leicht überdurchschnittlichen Abgängen auf der Frauenseite 
zu rechnen ist. 
Nach Abgangsursachen zeigen sich für die Zeit nach 1985 
keine grundlegenden Tendenzänderungen. 
Rd. 88 % der Erwerbstätigen im Handel sind Sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer. Nach den Ergeb-
nissen von „prognos“ ist im Handel in Zukunft mit stark 
schrumpfender Beschäftigung zu rechnen. Es ist deshalb an-
zunehmen, daß bis 1985 nur knapp 
3/10 der Abgänge, bis 1990 
knapp ⅓ der Abgänge zu einem entsprechend hohen Einstel-
lungsbedarf führen werden. 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
In der Wirtschaftsabteilung Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung sind 4,7% aller Sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer erfaßt. Rd. 
3/4 der 950 000 Arbeit-
nehmer sind Männer. 
Bis 1985 zeigen die Berechnungen mit 11,6% unterdurch-
schnittliche Abgänge. Dies gilt sowohl für Männer als auch 
für Frauen. 
Die Abgänge durch Tod sind bei den Männern über-, bei den 
Frauen unterdurchschnittlich. Von Invalidität sind Frauen 
überdurchschnittlich, Männer unterdurchschnittlich betrof-
fen. 
Die Abgänge durch Erreichen des Rentenalters sind bei den 
Männern niedriger, bei den Frauen höher als in der Gesamt-
wirtschaft. 
Für den Zeitraum bis 1990 zeichnet sich keine Abweichung 
vom Entwicklungspfad für den Zeitraum 1978/85 ab. Die o.a. 
Ausführungen können deshalb tendenziell auch auf die Zeit 
nach 1985 übertragen werden. 
Aufgrund des hohen Beamtenanteils in der Nachrichten-
übermittlung sind nur rd. 
2/3 der Erwerbstätigen in der Wirt-
schaftsabteilung Verkehr und Nachrichtenübermittlung so-
zialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer. Es er-
scheint deshalb nicht vertretbar, anhand der ,,prognos“-Er-
gebnisse Tendenzaussagen hinsichtlich des zu erwartenden 
Einstellungsbedarfs an Sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeitnehmern zu machen. 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
Bei den Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe fin-
den gegenwärtig 3,6% aller Sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer Arbeit. In dieser Wirtschaftsabtei-
lung sind nahezu die Hälfte der rd. 720 000 Beschäftigten 
Männer. 
Bis 1985 werden rd. 15% der in dieser Wirtschaftsabteilung 
tätigen Arbeitnehmer nicht mehr in Arbeit stehen. Die über-
durchschnittlichen Abgänge sind bei Männern und Frauen in 
nahezu gleichem Umfang zu beobachten. 
Die Mortalitäten werden bei den Männern dem gesamtwirt-
schaftlichen Durchschnitt entsprechen; bei den Frauen wird 
die relative Zahl der Todesfälle unter dem Durchschnitt lie-
gen. Die Ausfälle durch Invalidität reichen bei weitem nicht 
an die gesamtwirtschaftlichen Abgänge heran. Diese Aussage 
trifft sowohl für die Männer als auch für die Frauen zu. 
Die reguläre Altersgrenze werden die Männer in überdurch- 
schnittlicher, die Frauen in unterdurchschnittlicher Zahl er-
reichen. 
Die aufgezeigten Tendenzen setzen sich auch bis 1990 fort. 
Bei den Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe haben 
rd. 96% aller Erwerbstätigen Arbeitnehmerstatus. Nach 
„prognos“ wird diese Wirtschaftsabteilung in Zukunft per-
sonell expandieren. Die bis 1985 und 1990 ausgewiesenen 
Abgänge können deshalb tendenziell als Ersatzbedarf inter-
pretiert werden. 
Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht genannt 
Die Struktur dieser Wirtschaftsabteilung ist aufgrund der 
Verschiedenartigkeit der darin zusammengefaßten Branchen 
derartig heterogen, daß die Herausarbeitung von Unterschie-
den gegenüber der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in 
keiner Weise die tatsächliche, auch nur annähernd gemein-
same Entwicklung der einzelnen Dienstleistungsbranchen 
widerspiegeln würde. Der ,,Restgrößencharakter“ dieser 
Wirtschaftsabteilung wird deutlich, wenn man berücksich-
tigt, daß die Palette der vertretenen Branchen vom Gaststät-
ten- und Beherbergungsgewerbe über das Gesundheits- und 
Veterinärwesen bis zum Fotografischen Gewerbe und zur 
Arbeitnehmerüberlassung reicht. Auf eine Diskussion der 
Ergebnisse dieser Wirtschaftsabteilung wird deshalb verzich-
tet. Auffälligkeiten innerhalb dieser Wirtschaftsabteilung 
werden deshalb bei der Untersuchung der Abgänge nach 
Wirtschaftsgruppen herausgestellt. 
Organisationen ohne Erwerbscharakter und private 
Haushalte 
Diese Wirtschaftsabteilung hat mit rd. 335 000 Beschäftigten 
und einem Anteil von 1,7% an allen Beschäftigten neben der 
Land-und Forstwirtschaft die geringste Beschäftigtenzahl. ⅓ 
der Beschäftigten sind Männer. 
Bis 1985 werden 19,1 % der 1978 beschäftigten Arbeitnehmer 
ausscheiden. Damit hat die o.a. Wirtschaftsabteilung in den 
nächsten Jahren den höchsten Prozentsatz an Abgängen zu 
verkraften. 
Die weit überdurchschnittlichen Abgänge betreffen Männer 
und Frauen nahezu gleich. 
Sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen werden 
überdurchschnittlich viele Arbeitnehmer durch Tod aus-
scheiden. 
Von Invalidität sind lediglich die bei den Organisationen ohne 
Erwerbscharakter und privaten Haushalten beschäftigten 
Frauen stärker betroffen als der Durchschnitt aller anderen 
Arbeitnehmer. 
Weit überdurchschnittliches Gewicht nimmt bei Männern 
wie bei Frauen die Abgangsursache Pensionierung ein. 
Auch bis 1990 hat die o.a. Wirtschaftsabteilung bei beiden 
Geschlechtern überdurchschnittliche Abgänge zu verzeich-
nen. Während bei den Frauen hinsichtlich der Abgangsursa-
chen gegenüber dem Zeitraum 1978/85 tendenziell keine Ab-
weichungen festzustellen sind, werden bei den Männern die 
Abgänge infolge Invalidität unterdurchschnittlich sein. 
In dieser Wirtschaftsabteilung sind nur rd. 46 % der Erwerbs-
tätigen Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitneh-
mer, so daß eine Aussage hinsichtlich des vermutlichen Er-
satzbedarfes trotz der nach der ,,prognos“-Vorausschätzung 
in Zukunft steigenden Erwerbstätigenzahlen zu gewagt er-
scheint. 
  
MittAB 4/79  529 Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen 
Im Bereich der Gebietskörperschaften und Sozialversiche-
rung stehen 6,6% aller Sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Arbeitnehmer in Arbeit. Etwas mehr als die Hälfte der 
1,3 Mio. Beschäftigten sind Männer. 
1985  werden 18,4% der 1978 beschäftigten Arbeitnehmer 
dieser Wirtschaftsabteilung nicht mehr in Arbeit stehen. 
Die zu erwartenden Abgänge vollziehen sich bei Männern 
und Frauen in überdurchschnittlichem Ausmaß. 
Durch Tod werden bei Männern und Frauen prozentual mehr 
Arbeitnehmer ausscheiden als in der Gesamtwirtschaft. 
Erstaunlich ist die relativ hohe Abgangsrate durch Invalidität, 
die Männer und Frauen gleichermaßen betrifft. 
Das Pensionsalter werden ebenfalls überdurchschnittlich 
viele Männer und Frauen, die bei den Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherungen beschäftigt sind, erreichen. 
Bis 1990 wird sich insbesondere bei den Männern das Ab-
gangstempo erhöhen. In bezug auf die Abgangsursächen er-
geben sich keine Abweichungen von den vorherigen Ent-
wicklungslinien. 
Auch bei den Gebietskörperschaften und Sozialversicherun-
gen ist der Anteil der Beamten überaus hoch. Entwicklungs-
tendenzen hinsichtlich des Ersatzbedarfes aus dem ,,prognos 
report nr 9“ abzuleiten, erscheint deshalb nicht angemessen. 
4.3 Abgänge nach Wirtschaftsgruppen 
Die Darstellung der Abgänge nach Wirtschaftsgruppen soll 
die Abschätzung der Betroffenheit einzelner Branchen mit 
weitgehend ähnlichen Herstellungen und Dienstleistungen 
ermöglichen. 
Schaubild l zeigt die größenordnungsmäßig dargestellten 
Abgänge nach Wirtschaftsgruppen. Ordnungskriterium ist 
hierbei der zu erwartende prozentuale Abgang an sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmern in den ein-
zelnen Branchen vom Basisbestand 1978 im Zeitraum 
1978/1990. Die Abgänge bis 1985 sind ebenfalls in das Schau-
bild eingezeichnet, um einen möglichst raschen Überblick 
über die Fristigkeit eventuell anstehenden Ersatzbedarfes in 
den entsprechenden Wirtschaftsgruppen zu geben. 
Die Gewichtung der mittels Schaubild l lokalisierten Ab-
gänge nach Wirtschaftsgruppen kann dann durch „Umstei-
gen“ anhand der in Tabelle l aufgeführten Besetzungszahlen 
getrennt nach Männern und Frauen erfolgen. 
Bis 1985 sind die prozentual höchsten Abgänge in den Wirt-
schaftsgruppen „Private Haushalte“, „Friseur- und sonstige 
Körperpflegegewerbe“, „Gesundheits- und Veterinärwe-
sen“ und „Verteidigung, öffentliche Sicherheit und Ord-
nung“ zu erwarten. 
Die Wirtschaftsgruppe ,,Private Haushalte“ umfaßt nur 
0,23 % der Sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeit-
nehmer. Der Anteil an den gesamten Abgängen beläuft sich 
nur auf 0,005. 
Mehr als 
2/3 der Beschäftigten in den Privaten Haushalten sind 
– wie nicht anders zu erwarten – Angehörige der hauswirt-
schaftlichen Berufe. Das ist aber nur 1/6 der in den hauswirt-
schaftlichen Berufen tätigen Arbeitnehmer. 
Im „Friseur- und sonstige Körperpflegegewerbe“ ist mit 
0,72 % ebenfalls nur ein geringer Prozentsatz aller sozialversi- 
cherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer tätig. An den 
Abgängen insgesamt hat die o.a. Wirtschaftsgruppe nur einen 
Anteil von 0,002 %. Rd. 96 % der in dieser Wirtschaftsgruppe 
tätigen Arbeitnehmer sind erwartungsgemäß Körperpfleger. 
Damit sind ebenfalls rd. 96% aller Körperpfleger in dieser 
Wirtschaftsgruppe beschäftigt. Rd. 90% der im „Friseur-
und sonstige Körperpflegegewerbe“ beschäftigten Arbeit-
nehmer sind Frauen. 
Einen beachtlichen Anteil an allen Beschäftigten hat mit 
4,53 % die Wirtschaftsgruppe „Gesundheits- und Veterinär-
wesen“ aufzuweisen. Bis 1985 werden rd. 182 000 Arbeit-
nehmer ausscheiden. Nennenswerte Anteile an den Beschäf-
tigten haben mit 5,5% die hauswirtschaftlichen und mit rd. 
7,8 % die Reinigungsberufe. Ärzte und Apotheker sind mit 
rd. 5,7% an den Beschäftigten beteiligt. 
Die Wirtschaftsgruppe „Verteidigung, öffentliche Sicherheit 
und Ordnung“ beschäftigt 1,5% der Arbeitnehmer. Der An-
teil an allen Abgängen beträgt rd: 0,2%. Absolut gehen rd. 
60 000 Arbeitnehmer ab. 
Den größten Anteil an den Beschäftigten in dieser Wirt-
schaftsgruppe haben mit rd. 27% die Bürofach-, Bürohilfs-
kräfte. 
Bis 1990 sind die Spitzenreiter in der Rangfolge der Abgänge 
die Wirts chaftsgruppen „Private Haushalte“, „Erzberg-
bau“, „Verteidigung, öffentliche Sicherheit und Ordnung“ 
und „Friseur- und sonstige Körperpflegegewerbe“. 
Mit Ausnahme des „Erzbergbaus“ haben die genannten 
Wirtschaftsgruppen auch bis 1985 die höchsten Abgänge zu 
verzeichnen. 
Der „Erzbergbau“ hat mit einem Anteil von 0,02 an allen Be-
schäftigten beschäftigungspolitisch kaum Bedeutung, so daß 
eine Diskussion dieser Wirtschaftsgruppe unterbleiben kann. 
Die prozentual niedrigsten Abgänge sind bis 1985 in den 
Wirtschaftsgruppen „Ausbau- und Bauhilfsgewerbe“, 
„Schlosserei, Schweißerei, Schleiferei und Schmiederei (a. n. 
g.)“, „Zimmerei und Dachdeckerei“ und „Reparatur von 
Kraftfahrzeugen, und Fahrrädern, Lackierung von 
Straßenfahrzeugen“. 
Die Wirtschaftsgruppe „Ausbau- und Bauhilfsgewerbe“ be-
schäftigt 2,13 % aller Arbeitnehmer. Den höchsten Anteil an 
den Beschäftigten dieser Wirtschaftsgruppe haben mit rd. 
28% die Berufsgruppen „Maler, Lackierer und verwandte 
Berufe“ sowie mit rd. 17% die „Feinblechner und Installa-
teure“. Erstaunlkh hoch ist auch der Anteil der Bürofach-
und Bürohilfskräfte“ mit rd. 8 % der Beschäftigten. 
Von den oben erwähnten Wirtschaftsgruppen kommt – von 
der Anzahl der Beschäftigten her betrachtet – lediglich der 
Sparte  „Reparatur von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern, 
Lackierung von Straßenfahrzeugen“ noch eine gewisse Be-
deutung zu (1,31 % Anteil an allen Beschäftigten). 
Mehr als die Hälfte der Beschäftigten dieser Wirtschafts-
gruppe sind „Mechaniker“. In dieser Wirtschafts gruppe sind 
jedoch nur ⅓ aller Mechaniker beschäftigt. 
Von den besonders stark besetzten Wirtschaftsgruppen wur-
den die Abgänge aus dem „Handel“ im Rahmen der Ausfüh-
rungen über die Wirtschaftsabteilungen bereits behandelt. 
Die am zweitstärksten besetzte Wirtschaftegruppe ,,Bau-
hauptgewerbe“ hat mehr als 
2/3 Anteil an den Beschäftigten 
der Wirtschaftsabteilung „Baugewerbe“, so daß die dort ge-
machten Aussagen im wesentlichen auch für das Bauhaupt-
gewerbe zutreffen. 
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besetzte Wirtschaftsgruppe,,Elektrotechnik“ hat mit 12,3% 
bis 1985 und 21,6% bis 1990 jeweils unterdurchschnittliche 
Abgänge zu verzeichnen. Rd. 16% der Beschäftigten gehören 
der Berufsgruppe „Elektriker“, rd. 18% der Berufsgruppe 
,,Montierer und Metallberufe, a. n. g.“ an. 
Bis 1990 verschiebt sich die Rangfolge innerhalb der Wirt-
schaftsgruppen mit den wenigsten Abgängen nicht, so daß 
sich eine nochmalige Erörterung erübrigt. 
Die am zweitstärksten besetzte Wirtschaftsgruppe „Bau-
hauptgewerbe“ hat mehr als 
2/3 Anteil an den Beschäftigten 
der Wirtschaftsabteilung „Baugewerbe“, so daß die dort ge-
machten Aussagen im wesentlichen auch für das Bauhaupt-
gewerbe zutreffen. 
Die mit rd. 5 % Anteil an allen Beschäftigten am drittstärksten 
besetzte Wirtschaftsgruppe ,,Elektrotechnik“ hat mit 12,3% 
bis 1985 und 21,6% bis 1990 jeweils unterdurchschnittliche 
Abgänge zu verzeichnen. Rd. 16% der Beschäftigten gehören 
der Berufsgruppe „Elektriker“, rd. 18% der Berufsgruppe 
„Montierer und Metallberufe, a. n. g.“ an. 
Bis 1990 verschiebt sich die Rangfolge innerhalb der Wirt-
schaftsgruppen mit den wenigsten Abgängen nicht. 
6. Schlußbemerkung 
Die vorliegende Untersuchung ist der vorläufig letzte Beitrag 
in den Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung aus der o.a. Sonderauswertung der Beschäftigtenstati-
stik. Eine ausführliche Veröffentlichung der Ergebnisse die-
ser Sonderauswertung ist – wie bereits erwähnt – in den Bei-
trägen zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung vorgesehen. 
Da die vorliegende Untersuchung als Dauerprojekt angelegt 
ist, sind weitere interessante Aufschlüsse über die Verände-
rungen bei den Sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmern aus einer späteren, vergleichenden Sonder-
auswertung zu erwarten. 
  
MittAB 4/79  531            